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SJüdjerfdjau. 169

Mratmurft. — SBie gemimfdjt, fo gefd^eïjen. —
fSer füllte ficfj über einen folgen SEBunfdj unb
feine ©rfü'IIung nicfjt argern? äfietdjer Mann
über bie llnborftdjtigfeit feiner grau nicbjt um
miliig Inerben?

„Sßenn bir öodj nur bie 2Burft an ber Mafe
angemadjfen toäre!" jpradj er in ber erften
ÜBerrafdjurtg, artet) in aller tlnfdjutb unb otjue
an etmag anbereê git benïen — unb mie ge=

münfdjt, fo gefcfieïjen, fo faff bie SBurft auf ber

Mafe beg guten SßeiBeg feft, mie angebadffen
im Mutterleib, unb ï)ing gu beiben Seiten
fierai) mie ein tpufarenfdjnaugbart.

Mun mar bie Mot ber armen Seute erft redit
groff. Qmei 28ünfdje maren getan unb Oorûber,
unb nob maren fie um feinen fetter unb um
fein SBeigenforn, fonbern nur um eine böfe

Mratmurft reidjer. Mod) mar ein SBunfdj gmar
übrig. SIBer mag I)alf nun alter Meidjtum unb
alteg ©tücf gu einem fotdjen Mafengierat ber

^augfrau? SBoIIten fie moljl ober übel, fo
mufften fie bie SBergfet) bitten, mit unfidftbarer
tpanb MarBierbienfte gu leiften unb grau Sife
mieber bon ber bermalebeiten SBurft befreien.
Stöie gebeten, fo gefd)efien, unb fo mar ber britte
Sßunfdi aud) borüber, unb bie armen ©Ijeleute
faljen eirtanber an, maren ber nämltdje ipang
unb bie nämlicfie Sife nadjtjer mie border, unb
bie fdjörte Mergfei) fam niemalg mieber.

Merïe: SBenn bir einmal bie Mergfet) fom=

men feilte, fo fei nidjt geigig, fonbern münfd)e
Mumero eing; Merftanb, baff bu miffen

rnögeft, mag bu
Mumero glxiei münfdjen fottteft, um glüd=

lid) gu merben, unb meil eg teidjt rrtöglidj märe,

baf; bit algbann etmag mäljlteft, mag ein tö=

ridjter Mertfdj nid)t I)od) auferlägt, fo bitte aud)
Mumero brei : Ilm beftänbige gufriebentjeit

unb feine Meue.
£)ber fo:
Sitte ©elegentjeit, gtüdtid) gu merben, Ijilft

nidjtg, mer ben Merfiartb nic^t ïjat, fie gu Be=

nu^en.
2. Settfamer Sfj agierritt,

©in Mann reitet auf feinem ©fei nadj
$aug unb täfft feinen MitBen gu guff nebenher
taufen. Ä'ommt ein SBan.berer unb fagt: „Sag
ift nidjt red)t, Mater, baff ibjr reitet unb lafjt
©uern SoI)u laufen; gtjr IjaBt ftärfere ©Iie=
ber." ©a ftieg ber Mater born ©fei fjerab unb
tieff ben Sotjn reiten. Sornrnt mieber ein Söam
bergmann unb fagt:: ,,©ag ift nicfjt recfjt, Mur=
fdje, baff bu reiteft unb täffeft beinen Mater gu
gufe getjen. ®u I)aft jüngere Meine," ©a fäffen
beibe auf unb ritten eine (Streife. SBommt ein
britter Mtanbergmann unb fagt: „Sßag ift bag

für ein llnberftanb, gmei Jferle auf einem
fdjmactjen ©iere? Sollte man nid)t einen Stocf
netjmen unb eudj beibe tjinaBjagen?" ®a ftie=

gen beibe ab unb gingen felbbritt gu guff,
rcdjtg unb linfg ber Mater unb Sotjn unb in
ber,Mitte ber ©fei. ^ommt ein bierter 2Bam
bergmann unb fagt: „gtjr feib brei furiofe
©efeilen, gft'g nidjt genug, menn gmei gu guff
gefien? ©eüt'g nidjt leidjter, menn einer bon
eudj reitet?" ®a banb ber Mater bem ©fei bie
borberen Meine gufammen unb ber Sotjn banb

ifjtn bie tjinteren Meine gufammen, gogen einen

ftarfen Maumfifatjl burd), ber an ber Straffe
ftanb, unb trugen ben ©fei auf ber Sldjfel Ijeim.

So meit fann'g fommen, menn man eg allen
Meuten mitt red)t ntadien.

Süd)erfd)Q«.
OiolfS unb Kaetfjeg UScg. ©ine ©ieppengefifjicfjte nad)

magren ^Begebenheiten ergäbt bon Klara SB e i g u m.
166 ©eiten, fein gebunben §r. 4.50. S3erlag ber ©b.

©efellfcEjaft in ©t. ©alten.
Slidft nur lebengmaljr, fonbern nad) toaljren S3ege=

benljeiten ergäl)lt. S)abei I)at e§ inneren ©efialt, geigt
©tjarattere, bie fid) in fdjloierigen Sagen Sîeinljeit unb
Kraft gu betoatjren mufften, au§ Kampf unb Slot ge=

ftätjlt ijerborgmgen, ein ©tjriftentum lebten, bag nidjt
in SBorten, fonbern in Kraft beftanb, babei ift bie @r=

gäljtung Polier ©pannung bon ber erften big gut legten
©eite.

Sllfreb g-anîtjaufer: (Bte $nnb ber SKutter.
ißreig 40 Stp. SBerein für SSerbreititng guter ©djriften,
SSafel.

®ie Slobeüe „®ie §artb ber Stlutter" feiert bie be=

fdieibene ©röfee ber redjififiaffenen SBernerfrau, bie iïjre
bon fd)Iimmen Seibenfd)aften gerriffene gamilie immer
unb immer tnieber bona Otanb ber S8erberbni§ gitrüdrei^t
unb bie SKänner gtoingt, bent berratenen ©eniu§ in ber
eigenen 23ruft treu gu bleiben. ©lüdlid) bag SSoIï, bent
foldje ©eftalter aufbauenber ^been bag ltngerftörbare
©ute im eigenen SSBefen tünben unb liebengtoert ntadien.

Untoerlattgl eingefattbfen Jßeiträgen mußSHeSaftton: Dr. Mb. SßögtUn, Sünd), Slfplftr. 70. (SSeiträge nur an biefe älbteffe!)
baê 9îiîcfporto ßeigelegt Serben. 5)rud! unb Verlag bon DJUiQer, SSerber & (So., SSoIfbacIfflrafse 19,

^nferlionêbreife für fd)ü)ei3. Sfnseigen: Vi ©eüe ISO.—, Va ©eite $r. 90.—, 1/4 Seite 45. Vs ^eite g-r. 22.50, Vie ©eite Sr. 11.25

für auëlânb. Urfprmtgë: '/, Seile gr. 200.—, Va Seite gr. 100.—, V« Seite gr. 50.—, Vs Seite gr. 25,—, Vu Seile gr. 12.50

uneinige 2ln3eigenannaï;ine: 21nnoncen=@Ebebition 91 u b o I f SKoffe, Sürid), 33afel, SCarau, 33ern, Slieï, ©Iaruê, ©djaff^niifen,

©olot^urn, St. ÔJaïïen.

Bücherschau. 163

Bratwurst. — Wie gewünscht, so geschehen. —
Wer sollte sich über einen solchen Wunsch und
seine Erfüllung nicht ärgern? Welcher Mann
über die Unvorsichtigkeit seiner Frau nicht un-
willig werden?

„Wenn dir doch nur die Wurst an der Nase
angewachsen wäre!" sprach er in der ersten
Überraschung, auch in aller Unschuld und ohne

an etwas anderes zu denken — und wie ge-
wünscht, so geschehen, so saß die Wurst auf der

Nase des guten Weibes fest, wie angewachsen
im Mutterleib, und hing zu beiden Seiten
herab wie ein Husarenschnauzbart.

Nun war die Not der armen Leute erst recht

groß. Zwei Wünsche waren getan und vorüber,
und noch waren sie um keinen Heller und um
kein Weizenkorn, sondern nur um eine böse

Bratwurst reicher. Noch war ein Wunsch zwar
übrig. Aber was half nun aller Reichtum und
alles Glück zu einem solchen Nasenzierat der

Hausfrau? Wollten sie wohl oder übel, so

mußten sie die Bergfey bitten, mit unsichtbarer
Hand Barbierdienste zu leisten und Frau Lise
wieder von der vermaledeiten Wurst befreien.
Wie gebeten, so geschehen, und so war der dritte
Wunsch auch vorüber, und die armen Eheleute
sahen einander an, waren der nämliche Hans
und die nämliche Lise nachher wie vorher, und
die schöne Bergsey kam niemals wieder.

Merke: Wenn dir einmal die Bergfey kom-

men sollte, so sei nicht geizig, sondern wünsche
Numero eins: Verstand, daß du wissen

mögest, was du
Numero zwei wünschen solltest, um glück-

lich zu werden, und weil es leicht möglich wäre,
daß du alsdann etwas wähltest, was ein tö-

richter Mensch nicht hoch anschlägt, so bitte auch
Numero drei: Um beständige Zufriedenheit

und keine Reue.
Oder so:
Alle Gelegenheit, glücklich zu werden, hilft

nichts, wer den Verstand nicht hat, sie zu bs-
nutzen.

2. Seltsamer Spazierritt.
Ein Mann reitet auf seinem Esel nach

Haus und läßt seinen Buben zu Fuß nebenher
laufen. Kommt ein Wanderer und sagt: „Das
ist nicht recht, Vater, daß ihr reitet und laßt
Euern Sohn laufen; Ihr habt stärkere Glie-
der." Da stieg der Vater vom Esel herab und
ließ den Sohn reiten. Kommt wieder ein Wan-
dersmann und sagt:: „Das ist nicht recht, Bur-
sche, daß du reitest und lässest deinen Vater zu
Fuß gehen. Du hast jüngere Beine." Da saßen
beide auf und ritten eine Strecke. Kommt ein
dritter Wandersmann und sagt: „Was ist das
für ein Unverstand, zwei Kerle auf einem
schwachen Tiere? Sollte man nicht einen Stock
nehmen und euch beide hinabjagen?" Da stie-

gen beide ab und gingen selbdritt zu Fuß,
rechts und links der Vater und Sohn und in
der Mitte der Esel. Kommt ein vierter Wan-
dersmann und sagt: „Ihr seid drei kuriose
Gesellen. Ist's nicht genug, wenn zwei zu Fuß
gehen? Geht's nicht leichter, wenn einer von
euch reitet?" Da band der Vater dem Esel die
vorderen Beine zusammen und der Sohn band

ihm die Hinteren Beine zusammen, zogen einen
starken Baumpfahl durch, der an der Straße
stand, und trugen den Esel auf der Achsel heim.

So weit kann's kommen, wenn man es allen
Leuten will recht machen.

Vücherfchau.
Rolfs und Ksethes Weg. Eine Steppengeschichte nach

wahren Begebenheiten erzählt von Clara Weigum.
166 Selten, fein gebunden Fr. 4.66. Verlag der Ev.
Gesellschaft in St. Gallen.

Nicht nur lebenswahr, sondern nach wahren Bege-
benheiten erzählt. Dabei hat es inneren Gehalt, zeigt
Charaktere, die sich in schwierigen Lagen Reinheit und
Kraft zu bewahren wußten, aus Kampf und Not ge-
stählt hervorgingen, ein Christentum lebten, das nicht
in Worten, sondern in Kraft bestand, dabei ist die Er-
zählung voller Spannung von der ersten bis zur letzten
Seite.

Alfred Fankhauser: Die Hand der Mutter.
Preis 46 Rp. Verein für Verbreitung guter Schriften,
Basel.

Die Novelle „Die Hand der Mutter" feiert die be-
scheidene Größe der rechtschaffenen Bernersrau, die ihre
von schlimmen Leidenschaften zerrissene Familie immer
und immer wieder vom Rand der Verderbnis zurückreißt
und die Männer zwingt, dem verratenen Genius in der
eigenen Brust treu zu bleiben. Glücklich das Volk, dem
solche Gestalter aufbauender Ideen das unzerstörbare
Gute im eigenen Wesen künden und liebenswert machen.

Unverlangt eingesandten Beiträgen mußRedaMon: vr. Ad. V ö gtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder «K Co., Wolsbachstrasze 19, Zürich.

Jnsertionspreise für schweig. Anzeigen: Vi Seite Fr. 180.—, ^ Seite Fr. 90.—, 1/4 Seite Fr. 45. ^/g ^-eite Fr. 22.50, Seite Fr. 11.25

für ausländ. Ursprungs: -/. Seite Fr. 200.—, Seite Fr. loo.—, »/« Seite Fr. so.— -/s Seite Fr. 2S.—, -/l« Seite Fr. I2.S0

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Glarus, Schafshausen,

Solothurn, St. Gallen.



Ißichtlge
Schönheitspflege
heîsst regelmässige IDas»

sage mît (Drèmeftugîs.
Bald tDird die Baut gc=
schmeîdîger, der Teint
frischer und reiner.

r<?/s
--«8L, Auch HYGIS-Seife

und Poudre

CLERMONT & E. FOUET, Parfumeurs - PARIS-GENÈVE

Ich kaufe

Bettsola

weil ich so ein Sofa in einer Minute in ein Bett für 1 und 2
Personen umwandeln kann und damit ein ganzes Zimmer spare.

A. BERBERICH, ZÜRICH 8
Dufourslraße 45, beim Stadttheater.

Beste böhmische Bettwäsche!
30 Mtr. Bettzeug farbig gestreift Fr- 30.-
34 Mtr. Bettuch weiß 145 em breit Fr- 30--
30 Mtr Barchent und Flanell prima Fr. 30.
30 Mtr Hemdenzefir prima 5x6 Mir Fr- 35--
30 Mtr. Pyamaflanell 3x10 Mtr Fr. 40.
30 Mtr. prima Hausleinwand „stark" Fr. 30.
30 Mtr. Winterreste 3 6 Mtr. lang, prima Fr. 30.
30 Mtr. Sommerreste 3—6 Mtr. lang, prima Fr. 30.-

versendet per Nachnahme franko
Handweberei Josef Slolin, Nächod C. S. R.

mtr probiere«,
fonbern roälfrenb einigen SBodEjen cmgeroöfinen follen
@ie fief) Katfjreinerê kneipp ïïftaijfa'ffee. ®atm erft
ïennen Sie bie roofjftuenbe TBirfurtg btefe§ feit 35
Satiren beroäfjrten gamiliengetränf§.

®o§ ©fücf in ber ^affeetaffe.

Gesunder Körper, reines Blut
Der Jahre zehn mal zehn euch leben tut.

Die Toren sagen „kurz und gut", die Weison «lang und sanft".
Ihr gehört zu den Weisen. Euch sei ein langes und sanftes Leben
beschieden. Hierzu gehören der Dinge drei: Mäßigkeit, Hygiene,
reines Blut. Über die zwei ersten wißt ihr hinlänglich Bescheid.
Zum dritten geben wir euch einen Rat, der sich so oft und so gut
bewäbrt hat. Yergeßt nicht, von Zeit zu Zeit eine Pink Pillen Kur
zu machen Selbst wenn ihr in allen Dingen mäßig seid, könnt ihr
nicht verhindern, daß infolge der alltäglichen Sorgen euer Blut ver-
armt und das Nervensystem bisweilen versagt. Der regelmäßige
Gebrauch der Pink Pillen soll nun gerade diese unvermeidlichen
Zufälligkeiten verhüten. Die Pink Pillen regen den Wiederherstel-
lungsprozeß des Blutes an, unterstützen ihn, fördern die Leibes-
funktionen und stellen die Krälte des Nervensystems wieder her,
von d m, und dies darf nicht vergessen werden, der gute Znstand
und die geregelte Arbeit aller Organe abhängt.

Die Pink Pillen sind zweifellos das Heilmittel, dessen energi-
sehe und nachhaltige Wirkung die l esten Resultate gibt hei Blut-
armut, Bleichsucht, Neurasthenie, allgemeiner Schwäche, Störungen
des Wachstums und des kritischen Alters, Magenleiden, Kopf-
schmerzen, nervöser Erschöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im
Dépôt: Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2.— per
Schachtel.

Jlflcft meinen ebenen fr/a/iran^en
als Mutter und Aerztin bestätige icb,
daß „Paidol* für scbwäcblicbe Kin-
der sebr nützlich, fast unentbehr-
lieb ist. Frau Dr. med. M. F.

das einzige nach Vorschrift Dr. Mlirset
hergestellte Kindergries.

Einbanddecken
für „Am häuslichen Herd" zum Preise von Fr. 1.80 sind zu beziehen beim Verlag; Müller,
Werder & Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

weisst regelmässige fflas-
sage mit Trèmel^vgis.
Oaici Wire! clîe ffiaut ge-
sclrmeicllger. ci er "leint
frischer unci reiner.

'''Ä.. ^ucü »V<Z!S-Ss!fs
onä porcins

l^r^knvio^r à 8. rouer. r-àmeurs - p^.<?>s-s^^êve

l«k lîsuks

»MlS
rrsil ioü so oill Là in sillor Uiullte ill sill Lett kür 1 iwâ 2
Personen uillivallàslll pàllll llllà àaiuit eill Zankes ^iiaillsi spare.

». sekvkkic«, 2ü«ic«s
vukourstrsvs »s, beim ZitsriNkoster-

Ks8îs dötim>8ekö Kktwàllk!
30 Mr. kviî^eug tarklg gestreikt k>. 33.
14 Mr. Keîîuok weiß 145 em. dreit fn. 33.
M U>r koi'vkent unll risne» llriillg. pi», so,
30 Mr ^em3en^eîïn prima 5x6 Mr k'n. 33.-
so Ntr p^smaklsnell Sxio Rtr r>». 40.
Zv Uìr. xiillik Nsus>ein«snU „sià" r>-. so.
30 Mr. Wîniennesîe 3 6 Mr. lang, xrima f»«. 33.
M Utr. Sommei'I'esîv S-^k Utr. laoA, xrima ?I», so.

versenàet xsr l^aolinalims kranko

Lsllàvedsrêi Zossk Ztolîn, Vtöcko«! lî. L. R.

Nicht nur probieren,
sondern während einigen Wochen angewöhnen sollen
Sie sich Kathreiners Kneipp Malzkaffee. Dann erst
kennen Sie die wohltuende Wirkung dieses seit 33

Iahren bewährten Familiengetränks.
Das Glück in der Kaffeetasse.

Kvsunà Körpei', peines Mut
ver lalii-s ?elm mal ?slm euob leben tut.

vie l'nrev sagen ^knri? nnä gut", äis Nelson ^lang nnä sankt".
Ikr gekört 211 äsn weisen. Lnek sei sin langes nnä sanktss ksbsn
kesekieäsn. Mer^n geKören äsr vinge ärei: Mäßigkeit, Hygiene,
rviilss Lint. Über äis swei ersten wißt ikr kinläugliek Lesekeiä.
^um äritten geksn wir enek einen kar, äsr siek so okt nnä so gut
kswädrt kat. Vergeßt niât, von Teit î?n 2eit eins kink killen Linr

niàen Sslbsr vsuu iür in aUsii vioxsli m!1k!Z soiü, Zcöunt idr
niekt verkinäern, äaß inkolgs äsr ailiäglieken Sorgen snsr ölut ver-
armt nnä äas Nervensystem kisweilen versagt. Der regelmäßige
Oekranek äsr kink killen soil nnn gsraäs äiess nnvermeiä>ieken
^uk^lligkeiten verkitten. Die kinkkillen regen äsn ^Vieäerkers'sl-
Inngspro^sß äes LIntss an, nnterstni^en ikn, köräern äis limbes-
kunkrionen nnä stellen äis Xrälts äes Nervensystems wieäsr der,
von ä m, nnä äies äark niekt vergessen veräen, äer gnts l^nstanä
nnä äie geregelte àkeit aller Organs akkängi.

Die kink killen sinä ^v^eitellos äas Heilmittel, ässsen energi-
selis noä naekkaltige XVirknog äis ì esten kesnltate gibt del klnt-
armnt, Lleiek'-nelit, ^gurastlievie, allgemeiner Lelr^väeke, Störungen
äes ^Vavkstnms nnä äes kritiseken Alters, Nagenleläen, Lloxk-
sekmer^en. nervöser lCrsoköxtnng.

vis kivk willen sinä 2n kaben in allen ^xotkeken, sovis im
UspSi^ ^.xotdà àlloâ, <M»i (iss Lsißllss, 21. geiik. ?r. 2.-- xsi
Lekaektel.

Mck meà eise/îen 5r/a/lw//sen
ais Nutter ullà ^srMll üsstätiZo ià,
àaô „paiüoi- kür seüvüeüiiäe Kill-
âer ssür llüt?ilieü. kast ullolltüeür-
üoü ist. Krau ür. nisà. N.

ctu8 ein^Ze nucd Vorscdnst Or. VlllrLet
iier^sstellte Kincker^rie8.

Linff»Linc1ctSc:l<SN
kllr „à dàiicden Oerà" ^um preise von Pr. 1.80 sind -u bereden deim Verlag- Nütter,
Wercker A Lo., WoilbsciistruKe 19, Xürick.





Eidgenissisdie Bank A.-G., Ziiridi
Basel, Bern, Genf, Lausanne, La Chaux-de-Fonds, Si Gallen, Veuey

Telegramm-Adresse: Fedralbank Aktienkapital Fr. 50,000,000.- Gegründet .1863" Reserven Fr. 15,200,000.—

Besorgung von Kapitalanlagen. Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung von Tresorfächern. Errichtung und Vollstreckung von Testamenten.
Annahme von Geldern zur Verzinsung in laufender Rechnung, auf Einlagehefte und

gegen Kassa-Obligationen. Vorschüsse gegen börsengängige Effekten.

Nimm doch Seifenflocken

zzÄ-

ß

Tee Swoboda
wird bei Appetitlosigkeit, schlechter
Verdauung and Ver»topfune mit Kr-
folg angewendet. Anch Personen,

welche an

Gicht
und Bheumatismus leiden, trinken
mit Vorliebe diesen Tee. Er ist an-
gleich ein vorzügliches Blntreini-
gnngsmittel und entfernt dnrch in-
nerltchen Gebranch die Krankheit«-
Stoffe aus dem Körper.

Preis Fr. 2.—.
Zu bezieben dnrch die

Gundeldlnger Apotheke
W. H. Kratz In Basel II.

SdratlL DnlalMduniiigs-Geielbdisn Lttbenwerilttiarungt - Cesellidiatl
in Winterthur in Winterthur

Unfall-, Haftpflicht-, Diebstahl-, (Cautions- Lebensversicherungen mit und ohne Gewinn'
und Automobil-Versicherungen anteil. Rentenversicherungen

Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die

DIREKTIONEN OER BEIDEN QESELUCHAFTSN IN WINTERTHUR
oder deren Generalagentüren.

MiliiüIM IM K.-K.. Will
KS5s!, Lern, Lenf, i_su5SNlis, l_a (iiaux-cie-^onci5, 3t. Lslien, Vevs^

?sl»,rsmm-àsse: ?siirslbanll àisnlcapital ^ Lsgraàt.lSKZ" keservsn ?r. 1S,2M,000 —

Sesorgung von Kapitalanlagen. ^ukbewakrung unä Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung von l'resortäckern. Lrricktung unà Vollstreckung von Testamenten,
^.nnstime von Qelàsrn 2ur Veràsung in laufender Kecknung, auf Linlagekekte un 6

gegen Kassa-Odligstionen. Vorsckllsss gegen börsengängige Mekten.

Wmm ctoci, Leikonklocksn

cZS^S !î^à>^S - 5^-^
a

Ves 5vvdo«ßs
viril dsi ^pp«Uti»»»^à»ii, >»I>I««Iit»r
v«r<i»«ui.x Nlll! v«r»topku»« mil L»
loig »oevvsoäet. ^.a-îà?m»oi>«v,

vàds -m

Liekt
uoâ k!>,?>im»ti»ii>u» Isià, trmltso
mit Vvrlisds «iisssv?«s. kr ist litt»
xieiod à vorsüstliodss Llotrvivi-
^voesmittvl uixi «ottsrilt liurod io-
»srimdso Ssbrsnod <iis kiîmiàvtts-
sioiks svs <ism Körxsr.

krsis rr. 2.—.
2» i>s-iedsi> àurok àle

vuntioililngo,» Kpotkollv
w. ». In 0»»«I II.

Alà IIIlZllMllllWlIV-îMlIlllIi!» tllllMMMeniW - liMWüIl
In Wintertkor in Wintortkur

llnksll-, tlsttpflictit-j visbstslil-, Xsutions- l.ebsnsvsrs!clisrungsn mit unö obnsLstvinn
unö Automobil Versiàrungen sntsil. ftvntsnvsrsictisrungsn

^uskuakt unà Prospekts bereitwilligst àurob äie

om»ic?io»«e»« o«» i»i
oàer âereu Leoerslegellturea.
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